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Die Rationalisierung
Im Jahr 1926, als das deutsche Wirtschaftsleben im

Schatten einer hartnäckigen Krise stand, wurde die „Ratio-
nalksierung der Industrie " zu einem Schlagwort , von dem
viele geradezu eine Wunderwirkuna erhofften. Heute, nach¬
dem eine teilweise Erholung der Wirtschaft erfolgt ist, scheint
es um die Rationalisierung etwas stiller geworden zu sein.
Nachdem jetzt der Reichsverband der Deutschen Industrie
die Losuckg der Qualitätsarbeit  ausgegeben hat,
glauben manche feststellen zu dürfen, daß Rationalisierung
und Qualitätsarbeit in manchen Punkten Gegensätze seien.

Aber die Rationalisierung ist noch nicht abgetan . Es mag
sein, daß im Augenblick eine Zeit besseren Geschäftsgangs
uns der Sorgen um die Erhöhung der „Wirtschaftlichkeit"
der Erzeugung ein wenig enthebt. Aber niemand weiß,
wie lange die günstige Lage , die der Inland  smarkt jetzt
zeigt, noch anhalten wird, und ob dann nicht wieder Absatz¬
stockungen kommen können, die zu neuen scharfen Verbilli¬
gungsmaßnahmen zwingen . Es wäre kurzsichtig, die aus
Preisermäßigung abzielende Rationalisierung deshalb zu ver¬
nachlässigen, weil im Augenblick die Geschäfte etwas gün¬
stiger gehen.

Die Rationalisierung ist eine Frage , die natürlich auch
den Verbraucher angeht . In Verbraucherkreisen ist man
heute gegen die Rationalisierung etwas voreingenommen.
Man glaubt vielfach, daß Rationalisierung und „Normung"
dasselbe seien, und man versteht auch die Normung falsch,
indem man tatsächliche Usbertreibungen in der Vereinfachung
des Hausrats vieler Gebrauchsgegenstände, wie sie ein ge¬
wisser künstlerischerund technischer Radikalismus heute pre¬
digt, ihr in die Schuhe schiebt. Demgegenüber bleibt sestzu-
stellen. daß die Normung nur eines der verschiedenen Mittel
zum Zweck der Rationalisierung ist, und daß die den Nor¬
mungsgedanken tragenden Wirtschaftsgruppen die Verein¬
heitlichung der Typen nur bei Produktionsmitteln , Hilfs¬
fabrikaten und einfachsten Gebrauchswaren durchführen
wollen, keineswegs aber an eine gewaltsame Begrenzung der
Vielseitigkeit der Abnehmerwünsche denken. Das Einheits¬
laus, die Einheits -Wohnungseinrichtung , der Einheits -Anzug,
das Einheitshemd werden nicht kommen. Etwas anderes ist
es natürlich, wenn man beim Haus Dachziegel und Fenster,
beim Mobilar die Nägel und Schrauben , beim Anzug die
Hosenknöpfe und beim Hemd die Größen -Nummern ..normt".

Von Arbeitnehmerseite hat man an die Rationalisierunas-
bestrebungen die Besü 'chtung starker Verknappung der Ar¬
beitsplätze geknüpft. Demgegenüber darf auf die Entsvan-
aung des Arbeitsmarkts bingewiessn werden, die seit Jab-
cesbeginn bis beute eingetreten ist. Es scheint doch so. als
»b der erste Erfolg der Rationolisierurm sich heute sebon
darin auswirtt . dast die rationalisierten Betriebe dank stei¬
nender Beschästiauna wieder in starkem Maß Arbeitskräfte

Neuestes vo « Tage
Amerikanische Gabe für die Hindenburgspende

Berlin , 18. Sepk. Dr . med. h. c. Henry Heide  auS
Neuyork, einer der größten Banbonfabrikanken Amerikas,
der vor wenigen Tagen vom Reichspräsidenten empfangen
worden war und dem zu Ehren der Reichskanzler ein Früh¬
stück gegeben hatte, hat dem Reichskanzler kurz vor seiner
Abreise aus Deutschland mit dem Dank für di" herzliche
Ausnahme einen bedeutenden Geldbetrag für die Hinden-
burgspende  übersandt . Henry Heide hat als gebürtiger
Westfale sich sowohl während des Kriegs, wie in der Nach¬
kriegszeit große Verdienste namentlich um die durch die
Quäker eingeleitete deutsch-österreichische Hilfe erworben.

Kaum glaublich, aber wahr
Pchrlin, 18. Sept . Amtlich wird bestätigt, daß die Reichs¬

regierung dem Ersuchen der litauischen Negierung statt-
gegeben habe, daß 21 oder mehr litauische Offiziere
nach Deutschland gesandt werden, um die technische
Ausrüstungder Reichswehr  wie Funkanlagen usw.
kennenzulernen. — Angesichts der seit Jahren  fort¬
gesetzten Verfolgungen der Deutschen im Memelland und in
Litauen überhaupt sollte man dies doch nicht für möglich
halten. Auch aus den schlimmen Erfahrungen , die Deutsch¬
land mit der Erziehung der japanischen  Offiziere ge¬
macht hat, scheint man nichts lernen zu wollen.

Vom Völkerbund
Genf, 18. Sept . Auf der Tagesordnung des 5. Aus¬

schusses stand die Bekämpfung des Mädchenhandels.
Die deutsche Frau Lang - Brumann  erklärte, den Haupt¬
anreiz zu diesem schmählichen Verbrechen bilden die öffent¬
lichen Häuser. Sie beantragte eine Entschließung, durch die
allen Negierungen nahegelegt werden solle, diese Häuser
schleunigst abzuschasfen. Der deutsche Sachverständige, Mi¬
nisterialrat Ruppe rt,  schilderte eingehend die deutschen
Maßnahmen zur Bekämpfung des Mädchenhandels auf dem
Gebiet des Auswanoerungswesens , des Arbeitsnachweises
und der Fürsorge . Im Entwurf des neuen deutschen Straf¬
gesetzbuchs seien schärfere Strafen  gegen den Frauen-
und Kinderhandel vorgesehen. Die Bekämpfung werde auch
durch das neue deutsche Gesetz zum Schutz der Juoend gegen I
Schmutz und Schund unterstützt. Der Antrag der Frau Lang- j

äüsnehmen . Das Reschskuratorium für Wirtschaft sagt:
„Rationalisierung ist die Erfassung und Anwendung aller
Mittel , die Technik und planmäßige Ordnung zur Hebung
der Wirtschaftlichkeit bieten; ihr Ziel ist Steigerung des
Wohlstands durch Verbilligung und Vermehruna und Ver¬
besserung der Güter ."

Wie weit heute in den verschiedenen Industrien die Ra¬
tionalisierung bereits durchgeführt ist, läßt sich im ganzen
nicht erfassen. Einige Beispiele aber, die zeigen, wie es gegen¬
wärtig mit der Rationalisierung steht, hat unlängst die

. Reichs -Kredit-Gesellschaft in ihrem ersten Halbjahrsbericht
für 1927 mitgeteilt , und zwar Aeußerungen aus General¬
versammlungen führender Aktiengesellschaften verschiedenster
Produktionszweige . Die günstigen Stimmen überwiegen
bei weitem . Die Harvener Bergbau A .G. hat z. B . durch
Zusammenfassung und Mechanisierung der Betriebe die Selbst¬
kosten je Tonne Steinkohle von 18 Mark in 1925 auf 13,38
Mark in 1926 gesenkt. Bei der Rheinischen A .G. für Braun¬
kohlen haben infolge der fortschreitenden Mechanisierung der
Anlagen und des guten Willens der Belegschaft Betriebs¬
führung und Wirtschaftlichkeit keinen Schaden durch den
Uebergang von der Zwölf - zur Zehn-Stunden -Schicht erlitten.
Die Friedrich Krupp A.G. meldet als Erfolg der Rationali¬
sierungsmaßnahmen die bessere Ausnutzung der Betriebe und
einen höheren wirtschaftlichen Wirkungsgrad.

Die Rationalisierung läßt Zwar manchen bisberiaen Ar¬
beitsplatz verschwinden; sie schafft aber auch ständig neue
Arbeitsplätze . Daraus ergibt sich die Notwendigkeit einer
allmählich fortschreitenden beruflichen Umschulung
weitester Crwerbsschichten. Diese Umschulung vollzieht sich
zum größten Teil von selbst. Man muß ihr aber dort nach-
helsen, wo sich Svanuungen am Arbeitsmarkt zeigen, wo
größere Mengen Arbeitsuchender nicht in ihren bisherioen
Berufen unterzubrmgen sind. Mt diesem Problem bat iich
in vorbildlicher Weise dis Stadt Düsseldorf  befaßt . Sie
bat sich als Ziel seder Fürsorge und als Maßstab für sede
Abhilfe die Aufgabe gestellt, die Erwerbslosen wieder in die
rationalisierte Wirtschaft einzugliedern . Diesem Ziel dient
ein umfangreiches Svstem von Ausbildunqskursen zur Be¬
rufsumschichtung, insbesondere auch für Erwerbslose quali¬
fizierter Berufe . Auch die rationalisierte Wirtschaft braucht
bochqvalisizierte Kräfte, sa. sie sogar erst recht. Nur der
Begrisk der Qualifikation bat sich geändert ; die mechani¬
sierte Arbeit verlangt vor allem „Tempo ", wie die Düssel¬
dorfer Sozialpraktiker saaen . Die erste „Rationalisierung ",
die Einführung des Maschinenbetriebs kn der Industrie vor
nun bald hundert Jahren , hat g-wiß sehr schwieriae Ueber-
ganaszeiten gebracht. Nicht anders kann «s mit 'der Ratio-

Brumann wurde einstimmig gebilligt und dem beratende»
Ausschuß überwiesen.

Belgische Lufkrüfiungen
Brüssel, 18. Sepk. Die belgische Heeresleikung hat in

Frankreich 25 Flugzeuge für Aufklärungsdienst und in der
Tschechoslowakei 30 Iagdsirunenge in Auftrag gegeben.

Parlamentarischer Sechsbund
Prag , 18. Sept . Nach Blättermeldungen soll Ende

Oktober in Prag eine Konferenz von Parlamentariern von
Frankreich, Polen , Tschechoslowakei, Südslawien , Rumänien
und wahrscheinlich Belgien zusammentreten, um einen inter¬
parlamentarischen Sonderbund zu gründen. Die Anregung
dazu ging von tschechischer  Seite aus , das Programm
wird von Paris  ausgegeben . — Dieser parlamentarische
Sechsbund scheint ein Mittel und Vorläufer zu sein für das
politische  Bündnissystem , das nach den Plänen Frank¬
reichs Europa in der nächsten Zeit das Gepräge geben und es
in mindestens zwei Lager wieder spalten wird. Es bleibt
nur rätselhaft, wie man dabei immer noch von „Verständi¬
gung ", „europäischer Friede ", „Weltwirtschaft" und wie die
schönen Schlagworte alle heißen, sprechen mag. Alles ist doch
nur Täuschung!

Annäherungsversuche Sowsekrußlands an England?
London. 18. Sept . Die „Westminfter Gazette" berichtet,

infolge der schwierigen finanziellen Lage Sowsetrußlands
sehe sich die Regierung in Moskau genötigt , eine Annäherung
an England zu suchen, um geordnete Beziehungen wiedec-
her,zustellen. Moskau wolle die Ansprüche der britischen
Gläubiger aus früheren Anleihen usw. anerkennen, um eine
neue Anleihe von England zu erhalten . (Andererseits ver¬
schlechtert sich das Verhältnis Frankreichs zu Rußland immer
mehr.) _

Württemberg
Skrrkkgark. 18. Sepk. Vom Landtag.  Der Finanzaus¬

schuß hat der weiteren Beteiligung des württ . Staats an der
Württ . Lcindeselekrizitäts -AG . aus Anlaß der Kapitals¬
erhöhung der Gesellschaft zwecks Zusammenschlusses mit
dem Badenrverk zugestimmt. Es handelt sich um eine Er¬
höhung von 721 875 Mark.

Bon der Zentrumsfraktion wird in einer Kleinen Mi-
frage die Regierung aufgefordert , der Zusammenlegung süd¬
deutscher Landesarbeiksämter durch die Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung entgegenzutreten.

Zusammentritt des Landtags . In der Finanzausschuß-
fitzung am Freitag teilte Landtagspräsident Körner  mit,
daß der Wiederzusammentritt des Landtags von der Vor¬
legung des Haushaltplans für 1928 durch di« Regierung
abhängig sei. Es sei in Aussicht genommen, daß dies im
Oktober stattftnden werde.

Zur 7. Tagung des Deutschen Mffionsbunds , die vom
I 12. bis 14. September im Dereinshaus in der Furübachstraße

in Stuttgart stattsand, waren gegen 100 Missionare aus den
verschiedensten deutschen Missionsgesellschasten eingetroffen.
Am Vegrüßungsabend erklärte Prälat O. Finckh,  die
württembergische Kirchenleitung erkenne in der Weltmission
eine notwendige Lebensaufgabe der Kirche. Prälat O. Dr.
Traub  betonte namens der Stuttgarter Gesamtkirchenge¬
meinde die Gemeinsamkeit der Aufgaben der Heimatkirche
und der Mission. Die Vertreter der württ . Missionskreise,
Oberkirchenrat O. Knapp  und Misfionssekretär Iehle
wiesen auf die seit einem Jahrhundert bewährte Volkstüm¬
lichkeit der Mission in Württemberg hin.

In den Hauptverhandlungen beleuchtete Missionsdirektor
Hartenstein  aus Basel die Bedeutung der Theologie
Karl Barths für die Mission ; Missionssekretär Iehle
sprach über das afrikanische Erziehungsproblem , das durch
das neue Vildungsvrogramm der englischen Kolonialverwal¬
tung auf eine volkstümliche und religiöse Grundlage gestellt
ist. Universitätsprofessor O. Schlotter  zeigte in einem
geistvollen Bortrag , daß das Ziel der apostolischen Mission
gegenüber dem Hellenismus weder der sudaisierte noch der
idealisierte Grieche, sondern der durch Christus erneuerte
Mensch war . In den Aussprachen wurden die praktischen
Folgen dieser Gedanken für die moderne Mifsivnsarbeit ge¬
zogen . Auch über die Reform der missionarischen Ausbildung
fanden wichtige Beratungen statt.

Bahnwirtschaft Stuttgart Hauplbahnhof. Die Aeichsbahn-
Sirekkion teilt mit: Die Bahmoirkschafksräume in Stuttgart
Haupbahnhof werden mit sofortiger Wirkung täglich erst
um 3 30 früh geöffnet. In der Zeit von 3.30 bis 5.30 Uhr
früh werden alkoholische Getränke daselbst nicht verabreicht.

Lavdesversammlunq dar Baumeister. Der Württ . Bcm-
meisterverein hielt im Börgermuseum seine diesjährige Lan¬
desversammlung ab. Nach Erledigung des geschäftlichenTeils
fand ein Bortrag mit Lichtbildern von Dr. Schmid beim
Landesamk für Denkmalspflege über Haus und Siedlung In
Württemberg statt. Nachmittags fand eine gemeinsame Be¬
sichtigung der Werkbundausstellung statt. '

Bon der Werkbundausstellung „Die Wohnung". Die
Internationale Plan - und Modellausstellung in den Aus¬
stellungshallen an der SlUoßgartenstraße ist dieser Tage um
ein sehr interessantes Ausstellungsstück bereichert worden.
Im Saal 7 a wurde ein nach dem Entwurf von Professor
Holzel von der Glasmalerei Will, , und Adolf Saite -Stuttgart
ausgeführtes Glasfenster angebracht, das den Teil eines
größeren, für das Stuttgarter Rathaus bestimmten Kunst¬
werks bildet.

Treff - und Findebuch auf dem Volksfest . Der Verein
für Fremdenverkehr Stuttgart wird dieses Jahr auf dem
Volksfest ein Treff - und Findebnch auflegen, wie es schon
seit längerer Zeit auch auf dem Hauptbahnhos eingefübrk ist.
Dieses Buch gibt jedc:ma»n aus Stadt und Land die Mög¬
lichkeit, mit Bekannten und Verwandten ein Zusammen¬
treffen auf dem Bolksfestolatz schriftlich zu verabreden.
Es wird im Borraum des Bolksfestpostamts aufgelegt, das
sich gegenüber der Polizelwoche befindet. Seine Benützung
ist kostenfrei.

Reutlingen , 18. Sept . Meisterprüfung.  Zu de«
Meisterprüfungen im Handwerkskanrmerbegirk Reutlingen
haben sich bereits 300 Handwerker gemeldet. Dbe Vovbe-
reitungskurse beginnen anfangs Oktober.

Pfullingen , 18. Sept . Ein siebenjähriges Mädchen kletterte
hier beim Spielen 2us ein eisernes Gartengetänder . Es
glitt dabei aus und wurde von den spitzen Stangen derart
ausgespreßt, daß es schwere Verletzungen erlitt.

Schwenningen , 18. Sept . Neubau einer evange¬
lischen Kirche.  Me evang. Kirchengemeinde (Mestend)
strebt die Erbauung einer eigenen Kirche an. Zur Auf¬
bringung der Mittel hat sich ein . Evang . Kirchenbauverein
Schwenningen " gebildet, dem schon zahlreiche Mitglieder
angehören.

Gegen die vom Oberversicherungsamt vor kurzem fest¬
gesetzten Ortslöhne wurde seitens der Gewerkschaften, der
Krankenkassen und der Stadtgemeinde Einspruch erhoben,
da Schwenningen nach wie vor mit anderen kleinen Orten in
der Lohngruppe 2 figurierte. Das Oberversicherungsamt hat
nun Schwenningen in die Lohngruvpe 1 eingestust.

Bom Bodensee , 18. Sepk. In geistiger Umnach¬
tung.  Am Donnerstag hat sich der pensionierte Eisenbahn-
Inspektor Köninger in Lindau-Aeschach, der schon lange Zett
mit einem schweren körperlichen Leiden behaftet war, aus
dem dritten Stockwerk seiner Wohnung gestürzt. Wenige
Minuten später verschied der Bedauernswerte.

von der bayerisch« , Grenze , 18. Sept . Kleine Ehr«
j nik.  Am Mittwoch begab sich der Fischer Sebastian Zöschs

nalisterung der Gegenwart "eben.
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111 Stunden in Felswänden verkeilt
Wie bereits berichtet , hatten sich in voriger Woche ver¬

meintlich fünf Touristen — es waren nur drei — an der
steilen , über 1000 Meter hohen Nordwand des Bettel¬
wurfs (an den Südostausläufern des Karwendelgebirges)
verstiegen . Aus der Mitte der Wand gaben sie ständig Not¬
zeichen. Ihre Hilferufe vernahm man zum ersten Mal in
der Frühe des Montag (6. September ). Dies veranlaßt»
Touristen im Hallerangerhaus , über das Lafatsrhersoch zur
Bettelwurfhütte aufzusteigen , um vom Gipfel des Bettelwurfs
aus Hilfe zu bringen , ihre Mühen waren aber vergeblich.
Dann rückten aus Innsbruck und Hall Mannschaften des
Alpenvereins an , gut ausgerüstet mit Seilen , Mauerhaken,
Hämmern , Strickleitern und anderen Hilfsmitteln , um glatte
Wände bezwingen zu können , denn man kannte die Steil¬
abstürze der Nordwand , die von der Höhe des Lafatscher-
jochs aus gegen das Vompertal ein gewaltiges , völlig plattes
Steinmafsio von mehreren Kilometern Breite darstellt . Am
Donnerstag früh begannen die Arbeiten von 25 tüchtigen
Alpinisten . Man vermied es, die Rettungsarbeiten vom
Gipfel aus zu beginnen , weil Steinschlag sowohl die Ver¬
stiegenen als auch die Expeditionsteilnehmer bedrohen konnte,
deshalb wurde versucht, vom Karboüen , also von unten aus
in die Wände einzusteigen . Schon die erste Expedition hatte
festgestellt, daß am Mittwoch die Hilferufe von verschiedenen
Seiten aus der Wand kamen. Am Freitaq war man jenem
sehr nahe gekommen , der ohne Unterlaß Notsignale gab , am
Abend dieses Tags aber bemerkten Rettungsmannschaften,
daß zwei Touristen  sich aus den Felswänden in der
Richtung gegen die niedrige Einsattelung zwischen Bettel¬
wurf und Hoher Fürleg entfernten,  gegen jene Stelle,
von der aus der Einstieg in die Nordwand unternommen
worden war . Am Freitag abend  konnte man feststellen,
Laß man es nur mit einem  Mann zu tun hatte , der an
einer ganz furchtbaren Stelle in den Wänden hing . Der
Mann befand sich seit Dienstag früh in dieser Lage , er mußte
auch noch die Nacht zum Samstag aushalten . Nach unschätz¬
bar gefährlicher Kletterarbeit gelang es am Samstag abend
gegen 10 Uhr , unter günstigen Wetterumständen , beim Leuch¬
ten des Monds ihn aus den Felsen zu bringen . Hundert¬
el  f S t u n d e n lang war der Mann , ein widerstandsfähiger
Epenglergehilfe namens Kutscher«  aus Wien , in dieser
furchtbaren Lage gewesen , vier Nächte , von denen glück¬
licherweise keine unter Null Grad brachte , hatte er zu über-
stehen , ohne jedweden Proviant . Kutscher« war wohl ge¬
schwächt. aber noch immer in guter , bewundernswerter kör¬

perlicher Verfassung . Kutschera war aus Bomp allein auf
das Joch gekommen , traf dort zwei junge reichsdeutsche Tou¬
risten , mit denen er sich wegen des Abstiegs unterhielt . Der
junge Wiener bezeichnest sich selbst als guten Kletterer , denn
er habe schon einmal die Rar bezwungen . Hier meinten die
zwei Reichsdeutschen , von denen der eine mit Taufnamen
Karl , der andere Ludwig hieß , es führe ein Steig durch die
Felsen . Diese Annahme beruht wohl auf einer Verwechslung
der Nordseite mit der Südseite , wo ein Steig vom Gipfel
des Bettelwurfs bis zum Schutzhaus führte . Also vereinigten
sich die drei Wagemutigen zu einer einzigen Partie . Das
Seil Kutscheras wurde mit jenem der Reichsdeutschen ver¬
knüpft . selbst die Belastung des Wieners , den Rucksack samt
dem Proviant , übernahmen die Unbekannten . Beim Abstieg
in die Nordwand zeigten sich bald , nach der Ueberwinimng
der ersten paar ungefährlichen Seillängen , die Schwierigkeiten
dieser erstklassigen Klettertour , und nach ungefähr 20V Meter
Einstieg st ürzte Kutschera ab.  Er kMerte ohne beson¬
ders starken Aufschlag in eine Rinne , dort blieb er hängen,
mit leichten Verletzungen am Körver . Seine zwei Gefährten
bewogen ihn durch Zurufe , aus dem Seil zu schlüpfen und
versicherten ihm Hilfe zu schicken. Nun begann Kutschera mit
seinen Notsignalen . Was die zwei anderen Touristen unter¬
nahmen , läßt sich nur unter Vermutung feststellen, aber es
geht aus dem ganzen Sachverhalt deutlich hervor , daß auch
die zwei Reichsdeutschen vom Dienstag bis zum Freitag in
den Wänden festgebalten worden sind, auch sie haben sehr
wahrscheinlich um Hilfe gerufen , daher die Notsignale aus
verschiedenen Gegenden in der Nordwand . Dann nahmen
sie die Aktion der Rettunqsleute wahr , die Reichsdeutschen
befreiten sich am Freitag selbst aus ihrer
Lage  und stiegen südöstlich aus der Wand , in der Annahme,
ihr Gefährte ohne Seil und Proviant werde sicher von der
Rettungsmannschaft geborgen werden . Kutscheras Lage in
der steilen Felspartie war furchtbar . Man mußt -» von unten
aus die Stelle rechts ausweichen und etwa 600 Meter höher
klettern , um von oben herab an ihn heran zu können . Dies
rvar erst nach großen Vorbereitungen und Sicherungen mög¬
lich. Bei der Rettungsarbeit blieben rund 200 Meter Seil an
den Wänden hängen . Eine eigene Expedition mußte einen
Teil des wertvollen Materials , von dem viel durch Stein¬
schlag zugrunde gegangen ist, herausholen . Außerdem ent¬
standen außer der mit steter Lebensgefahr verbundenen Ar¬
beit , die zum Glück ohne Unfall für die 30 Mann verlief,
hohe Kosten. - . .

Niger in Laningen mit seinem Kahn zum Fischen. Leute,
die in der Nähe beschäftigt waren , sahen , wie er den Kahn
donauaufwärts zog. Kurz darauf jedoch trieb das Boot
donauabwärts . Von Zöschniger selbst feblt bis heute jede
Spur . — Die 24 Jahre alte Magdalena Stark von Brach¬
stadt machte ihrem Leben durch Ertränken ein Ende , da ihr
Bräutigam das Heiratsversprechen brach.

Faurndau , OA. Göppingen , 16. Senk . Ehrlicher
Finder.  Am Dienstag vormittag wurde von einem Kna¬
ben ein Geldbetrag von über 500 Mark gefunden und von
ihm aufs Rathaus abgeliefert . Als Verlierer meldete sich
am Mittag ein Handwerksbursche , der sich auch genügend
über sr-ri verlorenes Eigentum ausweisen konnte und dieses
na h Abzug des gesetzlichen Finderlobnes ausbezahlt erhielt.

Ulm, 16. Sept . Auch ein Rekord.  Eine Frau mit
76 Jahren , wohl der älteste Badegast in der Donau in
diesem Jahre , dürfte mit 75 Donaubädern auch in diesem
Jahre den Rekord geschlagen haben.

Laupheim , 18. Sept . Wegen Diebstahls fest¬
sten o m m e n. In der Nacht zum 1. Juli wurde versucht,
M das Pfarrhaus in Untersulmetingen OA . Biberach einzu-
Lrechen . Die Täter hatten bereits eine Fensterscheibe aus
d« n Kitte gelöst, wurden aber entdeckt und flüchteten . In
der Nacht zum 2. Juli sodann wurde in Jngerkingen OA.
Bibevoch in einer Gastwirtschaft sowie in zwei weiteren
SpezereWden eingebrochen und Geld in verschiedenen Be-
stägen gestohlen . Als Täter wurden nunmehr ermittelt der
Inzwischen bereits wegen 8 Diebstählen in Untersuchungshaft
befindliche, entwichene Zwangszögling I . W ., 17 I . a., von
Bürg Gde . Burgrieden und der 16)4 I . a. A. G. von hier.

Aus Stadt « udLaud
Nagold » 19. September 1927.

Selbsterkenntnis — ist unser Maß für unser Welt-
verständnls. Gött.

*
Septembertage

Gar mannigfaltig waren die Tage , die uns der September
in vergangener Woche bescherte. Im Sonnenschein erschienen
Bilder in glühendsten Farben , die uns Maler Herbst so präch¬
tig hingeworfen hat , im rötlich-goldnen Bollmondlicht zogen
die leichten Nebelschwaden gespensterhaft durch unser Tal und
versuchten schwerfällig an den Waldeshängen emporzuklimmen
und schließlich hüllte ein zünftiger Landregen die Welt in ein
wenig freundliches Grau . Doch die Farbenpracht ist zu groß,
um sich verdecken zu lassen, die Astern , Georginen , die Herbst-
zeitlos« «, um die sich die kalten vom Regen zerrissenen Alt¬
weibersommer geschlungen haben, die Blondköpfeder Birken,
die Buchen, die Obstbäume mit ihrer Farbentonleiter , sie alle
lugen für Augenblicke uns freudig an mit der Freude ewigen
Naturwaltens und Webens . Trotzdem drückte das monotone,
hin und wieder auch melodische Lied des Regens auf die
Menschen, wenn es auch viele nicht von sich selbst glau¬
ben wollen und über die vom Wetter beeinflußbaren , sonder¬
baren Heiligen spötteln . Und doch, es geht jedem so, der
eine empfindet es tiefer, bei dem anderen dringt es nur leicht
in die Oberfläche . Manche Kritteler sind auch schon zufrieden,
daß die „Mucke fei net mehr geiget". Aber . sitzt er an
einem kühlen Septemberabend in seinem Zimmer , da kann dort
so ein kleines, schwarzes Pünktlein sich sehr bemerkbar machen.

Die einzige Fliege , die umherschießt, nicht weiß, wohin sie sich
verkriechen soll, den Menschen zudringlich plagt , als wenn sie
Schutz suchen wollte , von der Hand verjagt , an Kinn und Ohr
kitzelt und doch nicht mehr so blitzgeschwind ist, wie ihre Som-
merschwestern und sitzen bleibt , wenn zwei Finger sich ihr nahen
um sie dem Tode zu weihen. Das ist das Wesen der Natur
im nahenden Herbst und der Mensch, ein Naturkind wäre viel¬
fach auch so, wenn er nicht denkender Mensch wäre und sich
neues abwechselndes Leben verschaffen könnte. Ein schönes
Lied beginnt:

Der Nebel fällt , es fällt das Laub;
schenk ein den Wein , den holden!
Wir wollen uns den grauen Tag
vergolden, ja vergolden!

Das dachten auch die Museumsmitglieder , die sich am Sams¬
tag Abend in der „Waldlust " zu frohem, frölichen Treiben
zusammengefunden hatten . Der Sonntag brachte nicht viel
Neues , hie und da sah man sehnsüchtige Augen zum Himmel
wandern , als wollten sie das gute Wetter herbeigucken, doch die
Wolken ließen sich nicht bewegen, das Feld zu räumen , um
der Sonne Platz zu machen. Allem angepaßt war selbstver¬
ständlich der Verkehr zum Leidwesen der Gasthäuser u, Hotels
sehr gering . Am Morgen unternahm die Kindersonntagsschule
einen kleinen Ausflug (siehe Sonderberichl ), den sie mit einem
schönen Liedlein vor dem alten Kirchtum beschloß. Der
Schwarzwaldvereinsausflug fand nichtsdestoweniger doch statt,
wenn es auch nur ein Dutzend Unentwegte waren , die den
Weg von Gündringen durchs Zigeunertäle nach Horb nahmen
und dort im „Bären " gemütliche Rast machten. Sie hatten
recht, warum denn immer wie die anderen bei Sonnenschein
spazieren gehen, warum nicht einmal anders wie die anderen.
Die Mitglieder der Freien Schreiner -Innung hatten sich zu¬
sammengefunden , um aus einem Besuch der Stuttgarter Aus¬
stellungen für ihren Beruf Nutzen zu ziehen und die Bezirks¬
fachgruppe der Polizei uno Feldschutzbeamten hatte durch Ober¬
wachtmeister Schält ele -Altensteig in die „Linde " hier eine
Versammlung einberufen, in der Oberkommissar Schwend-
Fellbach über akute Fragen referierte . Was nun am Abend
„los " war ? Da standen wieder einmal zwei Motorradfahrer
zu später Nachtstunde in der Freudenstädterstraße , unterhielten
sich während einer geraumen Zeit mit ihren Freunden
oder vielleicht auch Freundinnen und wollten dabei be¬
weisen, daß ihre Karren auch stinken und mordsmäßig
knattern können. Die Polizei war auf ihrer Runde sicherlich
gerade wo anders und ein Zivilist kann sich ja nicht wagen,
Einspruch zu erheben, man ließ den vorlauten Fußgänger am
Ende noch stramm stehen. Früher prophezeite man dies von
jeglichen Uniformen , preußischen Briefkästen usw., heute ist's
nun mal so.

Morgenwanderung der freirv.Kinderfonulagsschale
Man schreibt uns : Schon in früher Morgenstunde guckten

wir aus dem Fenster , um zu wissen, was der Himmel für ein
Gesicht macht. Denn der Himmel hat zwei sehr verschiedene
Gefichter, — das eine blau , das andere grau , — wie die Kin¬
der auch, ein freundliches und ein finsteres. So dachten wir
gestern um Vs 11 Uhr an den fehlenden Sonnenschein und
sahen, wie ein leichter Regen herniederträufelte . Einzelne be¬
haupteten , heute gehts aber bestimmt fort und Helle Wolken
machten Mut und so wurde der Zug in Marsch gesetzt. Viel
kindliche Freude und das Konzert der gefiederten Sänger des
Galgenbergs — dies zusammen ergab die Stimmung zu einem
Morgenspaziergang . Beim großen „Halt " erscholl zuerst ein
Loblied, dem dann die Verlesung des 104. Psalms (Preis Gottes
aus den Werken der Schöpfung ) folgte und uns daran erinnerte:
Wie groß ist doch unseres Gottes Haushaltung ! Er sorgt
täglich für alle seine Geschöpfe — für Menschen, Tiere und
die ganze Kreatur ; auch die Undankbaren werden nicht ver¬
gessen. Läßt er doch seine Sonne aufgehen über Böse und
über Gute und läßt regnen über Gerechte und Ungerechte
(Matth . 5,45). Also auch der Regen kommt vom lieben Gott
und Sonnenschein und Regen sind seine Boten und den Men¬
schen gute Freunde . Für alle sind diese Wohltaten da und
er macht es nicht, wie viele Kinder, die nur solchen etwas
gönnen , die sie wohl leiden mögen, und wenn sie etwas Gutes
haben oder Schönes wissen, nur denen etwas schenken und er¬
zählen und nur die mitspielen lassen, die ihnen immer ihren
Willen tun . —

Nachdem noch bei den Insassen der Versorgungskuranstalt
Watdeck das Sehnsuchtslied von Ehr . Barch „Der Pilger aus

Das grüne Zimmer
Skizze von Charlotte Niese.

Als Doktors heirateten , richteten sie sich das grüne Zim¬
mer ein. Es hatte grüne Tapeten , grüne Plüschmöbel , grüne
Vorhänge , und der Doktor freute sich an dieser grünen Pracht.
Er hatte eine Borliebe für die grüne Farbe , und es war ihm,
als stiegen besondere Gedanken in ihm auf , wenn er auf dem
grünen Sofa saß oder die grüne Wand betrachtete. Er ver¬
suchte die Gedanken aufzuschreiben, aber als seine Frau ihm
einmal über die Schulter sah und dabei laut auflachte, schob
er die beschriebenen Bogen zur Seite und versuchte das grüne
Zimmer zu vergeffen. Das war gut ; es kam die Zeit , in der
kein Mensch Geld hatte ; es kamen Alter und Abbau . Der
Doktor hatte gern unterrichtet , es fiel ihm schwer, nicht mehr
in seine Schule gehen zu dürfen . Dazu verkleinerten sich seine
Einnahmen , und was er sich mühsam erspart hatte , war nicht
mehr da.

Das grüne Zimmer mußte sich verändern . Aus einem
vornehmen Gemach wurde es eine Studentenbude . In seinen
keuschen Raum kamen mehrere Betten ; der grüne Teppich lag
voller Zigarrenasche , an den Wänden hingen nicht allein
bunte Mützen, auch Damenbilder fanden hier Platz , deren An¬
blick die Frau Doktor entsetzte. Auch sonst machst das grüne
Zimmer dem alten Ehepaar Kummer . Die Studenten lobten
die famose Bude , aber einige von ihnen vergaßen das Be¬
zahlen, und die Frau Doktor stand manchmal rn dem grünen
Zimmer und klagte über die böse Welt . Wenn ihr Mann sie
zu trösten versuchte, konnte sie im Gegensatz zu früher sehr
unfreundlich werden . Dann setzte sich der Doktor in seinen
kleinen Arbeitsraum , holte die beschriebenen Bogen heraus
und suchte die Gedanken wieder zu finden , die er einst im
grünen Zimmer gehabt hatte.

Da zogen jetzt Ehepaare ein, die dort kochten, brieten und
sich gelegentlich zankten. Sie zogen ein und aus , der Doktor
schämte sich etwas vor dem grünen Zimmer , und seine Frau
wurde immer verdrossener. Als das Zimmer eine Zeitlang
leer gestanden hatte, kam eine müde Frau mit einem etwa
dreijährigen Kinde, das von der Frau Doktor zornig an¬
gesehen wurde . Wenn die Mutter nicht die Miete im voraus
bezahlt hätte , würde sie sie abgewiesen haben, min wagte sie
es nicht. Die Frau war am Tage immer weg; das Kind
huschte über den Korridor , stand in der Küche bei der Frau
Doktor, schwatzte einige Worte und lachte soralos.

„Ich Hab' Dich lieb !" sagte es zu der alten Frau , gerade,
als diese es Hinausweisen wollte. Ais der Doktor nachher
dem Kinde begegnete, faßte es seine Hand und küßte sie. Da
saß der alte Herr nachher an seinem Schreibtisch und dachte
daran , wie er sich ehemals ein Kind gewünscht hatte . Es
war nicht gekommen, vielleicht war es gut gewesen; aber von
nun an ließ das Ehepaar das Kind bei sich herum laufen,
sorgte dafür , daß es seine Mahlzeiten erhielt , und wunderte
sich kaum, als die müde Frau eines Abends nicht wiederkam,
sondern am andern Tage schrieb, ob die edlen Menschen ihr
Kind nicht ein wenig in Verwahrung nehmen wollten . Bis
sie in der Lage wäre , es zu holen.

Der Doktor saß nachher lange im grünen Zimmer , las
einige Briefe , die er in der letzten Zeit erhalten hatte , und
das Kind saß auf seinem Schoß und streichelte sein Gesicht.
Dann kam die Frau Doktor und setzte sich in den verschossenen
Lehnstuhl.

„Mein armes grünes Zimmer !" klagte sie. „Welcher
Fremde wird nun darin wohnen ?"

„Die Fremden werden wir sein", entgegnete ihr Mann.
„Wir wollen alles Herrichten lassen, wie es einst war . Heute
spreche ich noch mit den Handwerkern ."

„Bist Du verrückt geworden ?" ries die Frau.
Der Doktor sah sie freundlich an . „Verrückt bin ich nicht.

Ich habe nur einige kleine Geschichtchengeschrieben, die mir
Geld eingebracht haben und Wohl noch mehr einbringen wer¬
den. Wir wollen unsere letzten Lebensjahre im grünen Zim¬
mer verbringen !"

Einen Augenblick saß die alte Frau wortlos , dann be¬
gann sie zu weinen.

„Ich habe über Deine Geschichten gelacht und bin oft
unfreundlich gewesen. Das grüne Zimmer fehlte mir so!"

Das Kind kletterte vom Schoß des Doktors auf den der
Frau . „Weshalb weinst Du ?" fragte es. „Ich habe Dich
doch lieb !"

„Das Kind hat recht," dachte der Doktor, „die Liebe ist
die Hauptsache !"

Aber er sagte es nicht. Er wußte , daß das Kind ihm
Wohl die besten Gedanken gegeben hatte . — Das grüne Zimmer
ist wieder hübsch geworden.

Auch die Frau Doktor ist freundlich, wie in alten guten
Zeiten . Das Kind wohnt noch bei den alten Leuten und hat
st» lieb. Und die Liebe ist doch die Hauptsache im Lehe».

Ein keltisches Volksfest
Eine der ältesten Rassen Europas , die keltische, hat sich

bekanntlich mit nicht unbedeutenden Resten noch in Frankreich
(Bretagne ) und Großbritannien (Schottland , Wales , Corn¬
wall ) erhalten . Angehörige dieser Rasse Pflegen alljährlich
eine Art Stammesfest zu begehen, das in diesem Jahre in
Riec-sur-Bilon bei Quimperls stattfand , und an welchem Bre-
tonen , Galen und Kelten im engeren Sinne von beiden Sei¬
ten des Kanals teilnahmen . Eine große Rolle spielt dabei das
Schwert König Arthurs „Excalibur " , das der Sage nach in
einem See verborgen liegt, auf geheimnisvolle Weise aber an
diesem Tage zum Vorschein kommt. Auf dieses Schwert wer¬
den Friede und Freundschaft zwischen den keltischen Völkern
jährlich neu beschworen. — Die Feier begann mit einem Fest¬
zuge, unter Vorantritt von Dudelsackpfeifern aus den schot¬
tischen Hochlanden. Ihnen folgten junge Mädchen aus Wales
in ihrer alten Volkstracht . Dann kamen bretonische Pfeifer
mit einem eigenartigen Instrument , dem „Biniou ", denen sich
bretonische Mädchen in Festtracht anschlosien. Weiter folgten
Druiden aus Wales in Weißen Gewändern , sowie Wahrsager
und Dichter in blauer und keltische Gelehrte in grüner Tracht.
Vor einem Dolmen , einer Art Opferaltar aus der Vorzeit,
machte der Zug halt , um der keltischen Seele und der keltischen
Einheit zu huldigen . Ansprachen in bretonischer, keltischer
und gälischer Sprache wurden gehalten , worauf der Eid auf
König Arthurs Schwert geleistet wurde , das hierauf altem
Brauche gemäß zerbrochen wurde . Es muß im kommenden
Jahre unversehrt aus dem geheimnisvollen See wieder auf¬
tauchen. — Unter getragener , schwermütiger Musik ging dann
der Zug weiter zu einem Platze hoch oben über der See , wo
man fünf keltische Pfeiler errichtet hatte , die das charakte¬
ristische bretonische „msollir " bilden, ebenfalls eine Kultstätte
>̂ Us grauer Vorzeit . Mit der Einsegnung dieser Pfeiler
nahm der offizielle Teil der Feier sein Ende . Es folgte
dann noch ein großes Festessen mit dreitausend Teilnehmern,
bei dem ausschließlich die alten Volkssprachen und -lieber ge¬
hört wurden .sw«« ««
Annahmestellen sind sämtliche Postämter , Eisenbahnschalter,
Banken , Sparkassen , die Geschäftsstelle des Gesellschafters.



Sette S — Rr. 218 Nagotder Tagblatt „Der Gesellschafter" Moatag , IS September 1V27
ter Ferne * verklungen war , gings in fröhlicher Stimmung
«jeder der Heimat zu, wo wir in langem Zug (in was für
Zügen sie wohl in 10—20 Jahren mitziehen ?) — 18 Dutzend
Kinder an der Zahl — etwas feucht ankamen und die Ein¬
drücke dieses „großen Ausflugs * im trauten Familienkreise ein
lebhaftes Echo fanden.

Schnellzugsverkehr auf der Nagoldbahn
Im Anschluß an den Brief „Liebe Eisenbahn * im „Ge¬

sellschafter* Nr . 217 lesen wir im „Pforzh . Anz .* : Nur sieben¬
undsiebzig Tage haben auch in diesem Jahre die Schnell¬
züge auf der Nagoldbahn  verkehrt , und sie haben sich
zunehmender Benützung erfreuen dürfen , ebenso wie die in Pforz¬
heim abgetrennten Züge nach Wildbad ; vorübergehend mußten
die Züge sogar mit Verstärkungswagm gefahren werden. Ueberall
jaucht der Wunsch auf , daß die der Erschließung des Schwarz¬
walds dienenden Bäderzüge eine längere Laufdauer haben möch¬
ten. Man fuhr früher die Schnellzüge in einzelnen Jahren
bis zum 30. September , im letzten Vorkriegsjahr vom 15. Juni
bis 15 September , doch wenigstens 15 Tage länger . Im näch¬
sten Jahr sollten alle hieran interessierten Bahnen schon früh¬
zeitig dafür eintreten , daß die Saisonzüge mindestens während
drei Monaten verkehren. Das gleiche gilt von den Eilzügen.
Es muß wieder ein Fahrplangerippe geben mit ganzjährig ver¬
kehrenden Zügen , und dazu sollten die Eilzüge auf der Nagold¬
bahn gehören ; beim gesteigerten Verkehr im Sommer treten
dann die dem Saisonverkehr dienenden Züge hinzu . Man konnte
es ja in den vergangenen drei Jahren deutlich beobachten, daß
die Züge immer erst wieder bekannt werden müssen, bis sie ge¬
nügend besetzt sind. Von diesem Jahr an wird die Reichsbahn¬
direktion Stuttgart in Zukunft nicht mehr sagen können, daß
die Eilzüge ungenügend besetzt waren . Schafft Verkehrs¬
gelegenheiten , und es wird sich auch Verkehr
bilden.

*

Sonntagsrückfahrkarten für Lil - und Schnellzüge . Von
bonntag , 2. Oktober 1927 bis 14. Mai 1928 werben in den
Bezirken der Reichsbahndirektionen Stuttgart , Karlsruhe.
Mainz , Frankfurt a. M ., Ludrvi -.shafen , Augsburg , Würz¬
burg, Nürnberg , München , Regensburg , Erfurt . Halle und
Magdeburg amtliche bechleunigten Personenzüge , Eil - und
Schnellzüge mit Ausnahme der Fernschnellzüge (im Fahr¬
plan mit ,FO " bezeichn ) sowie der Züge O 42/O 43
zwischen Berlin und Frankfurt a. M ., O 33 ab Oberhof
(Thür.) und O 70/O 71 zwischen Berlin und München für
tte Benützung mit Sonntagsrückfahrkarten freigegebsn.

Lohnabzug auch bei gerichtlicher Lohneinklagung . Der
Reichsfinanzhof hat entschieden : Wenn ein Arbeitnehmer eine
volle Lohnauszahlung einklagt und das Gericht die Klage
bestätigt, so hat der Arbeitgeber trotzdem den
steuerlichen Lohnabzug vorzunehmen.  Unter¬
läßt er dies , so läuft er Gefahr , für den Steuevbetrag vom
Finanzamt haftbar gemacht zu werden.

Laßt die auf M . lautenden Hypotheken löschen. Auf
M. (daß heißt M alter Währung , im Gegensatz der heutigen
RM) lautende Hypotheken , bei denen keine Auswertung in
das Grundbuch eingetragen wurde , werden zur Zeit von
den Grundbuchämtern gebührenfrei gelöscht. Für di«
Löschung sind also keinerlei Gebühren , sondern höchstens
etwa entstehende Auslagen zu zahlen . Da diese Gebühren-
sreiheit nicht für alle Zeiten bestehen wird , ist jedem Haus¬
und Grundbesitzer zu empfehlen , sein Grundbuch einzusehen
und die Löschung etwa noch eingetragener M -Hypotheken
zu veranlassen.

Die neuen Aünfmarksiücke werden schon in nächster Zeit
zur Ausgabe gelangen . Die Ausführung ist nachträglich
abgeändert worden . Die Vorderseite mit dem Reichsadler
nach dem Entwurf von Prof . Joseph Wackerle -München ist
beibehalten, die Rückseite wird aber nach einem neuen Ent¬
wurf von Prof . Maximilian Dasio -München einen Eichen¬
baum als Sinnbild deutscher Kraft zeigen . Der Reichsrat
bat seine Zustimmung zur Ausprägung einer Summe von
1V Millionen Mark in Fünfmarkstücken geben.

Der neue Fünfziger . Die Reichsbank hat mit der Aus¬
gabe der neuen 50-Pfennig -Stücke begonnen . Die neuen
Mcke sind aus Nickel und haben etwa die Größe eines
Zwcipfennigstücks.

Frühzeitiger Schneesall im Schivarzrvald . Im Hotzenwald
ist in der Nacht zum 17. September Schnee gefallen . Die
Abhänge strahlen in weißer Prack -t. Seit langen Jahren
ist zu so früher Jahreszeit in dieser Gegend kein Schnee
fallen . Man rechnet deswegen mir einem frühen Eintritt
des Winters.

*
Pfrondorf , 18. Sept . Stündchen zur silbernen Hoch¬

zeit. Johannes Hartmann,  Fischzüchter , durfte gestern mit
seiner Familie das Fest der silbernen Hochzeit feiern. Da der
Jubilar schon beinahe 20 Jahre begeisterter Sänger ist, brachte
ihm der Liederkranz um die Mittagstunde ein Ständchen . Ge¬
sungen wurden die Chöre : „Hebt die Herzen empor *, „Hör
uns, Gott , Herr der Welt * und „Elternhaus *. Vorstand
Huber  überbrachte die Glückwünsche des Vereins . Auch die
Musikkapelle Pfrondorf erfreute das Jubelpaar durch einige
Weisen. In bewegten Worten dankte Herr Hartmann für die
ihm gewordenen Ehrungen.

*

Herrenberg , 18. Sept . Auszeichnung . Bei den in diesem
Jahre von der Württ . Landwirtschastskammer veranstalteten
Düngerstättenprämiierungen erhielt Landwirt Rudolf Binder
m Affstätt einen 1., Martin Fleck in Herrenberg einen 2 Preiszuerkannt.

Oberamt Calw . Neubezeichnung von Wohnplätzen
u»d Einzelwohnsttzen . Auf Grund entsprechender Gemeinde-
raisbeschlusse sind durch Ministeralentschliebung folgende Neube¬
zeichnungenvon Wohnplätzen und Einzelwohnsitzen im Ober¬
amtsbezirk Calw genehmigt worden:

auf Markung Altbulach „Elektrizitätswerk Teinach Station*
und „Marmorwerk im Teinachtal *,

» „ Breitenberg „Dachshof *,
- . Liebelsberg „Lautenbachhof *,
. , Neubulach . Lochsägmühle am Ziegelbach",

„ Sommenhardt „Teinachtal ",
„ „ Stammheim „Ob . Mühle ", „Oelmühle *, „Unt.

Mühle *, „Rehgrundklinge ' , „Hof Waldeck*
und „Baumwollspinnerei Calw *.

Horb, 19. Sept . Protest gegen den Strompreistarif
Ueberlandwerkes Glatten . Im „Lindenhof* tagten ver¬

engen « Woche zwei Versammlungen , die sich gegen den neuen
«lrompreistarif des Ueberlandwerkes Glatten wandten . Die
eme Versammlung war einberufen vom Württ . Bauern - und
Wemgärtnerbund , die andere von den Nichtverbandsgemeinden.
ckn der ersten sprach zuerst der Bauernanwalt aus Sukz . Er

trat dafür ein, daß an dem Zählertarif fesigehalten werde und
die Kilowattstunde zu 40 berechnet werden soll. Landtags¬
abgeordneter Hermann - Hohenmühringen stellte fest, daß die
über ihn umlaufenden Gerüchte, er sei Ehrenvorsitzender der
Tarifkommission , nicht auf Wahrheit beruhen . Er wies den
neuen Tarif des Ueberlandwerkes Glatten zurück und betonte,
daß von diesem Tarife nicht allein nur die Landwirte , sondern
auch das Kleingewerbe sehr hart betroffen werden . Abg . Her¬
mann machte den Vorschlag, eine Kommission zur weiteren
Beratung der Angelegenheit zu ernennen . Man solle aber da¬
bei nicht vergessen, auch einen Fachmann zu Rate zu ziehen.
Er habe bereits mit dem landwirtschaftlichen Hauptoerbande
in Stuttgart Fühlung genomwen und diesen ersucht, sich der
Strompreisfrage anzunehmen . Im übrigen sei er der Ansicht,
daß ein sachliches Vorgehen eher zu einem Ziele führe, als ein
unüberlegtes Handeln . Nach ihm ergriff Landtagsabgeordneter
Schweizer - Rohrdorf das Wort , der den Abg . Hermann
persönlich angriff . Abg . Hermann antwortete und es entwik-
kelte sich ein Redegefecht, das sich in der Folge zu einer poli¬
tischen Auseinandersetzung auswuchs , was von den Interessenten
sehr bedauert und auch offen zum Ausdruck gebracht wurde.
Am Schluffe der Versammlung lagen drei Resolutionen vor:
eine des Abg . Hermann , eine vom Abg. Schweizer und eine
von der Versammlungsleilung . Nach längerer lebhafter Debatte
wurde der Vorschlag des Abg . Hermann -Hohenmühringen mit
großer Mehrheit angenommen . In seinem Vorschläge wird
gefordert , daß der Strompreistarif ves Ueberlandwerkes Glatten
so schnell wie möglich geändert wird . Zum Schluffe der Ver¬
sammlung wurve noch eine Kommission gewählt , deren Auf¬
gabe es ist, die weiteren Arbeiten zur Durchführung des Willens
der Versammlung zu erledigen.

Freudenstadt , 17. Sept Der vermißte Realschüler.
Heute bereits ist der Verbleib des vermißten Realschülers auf¬
geklärt. Derselbe ist an Malaria erkrankt und befindet sich im
Gefängnislazarett in Ancona . Infolge seiner Erkrankung stellte
er sich der Polizei und wird nun durch seine Angehörigen ab¬
geholt . _ _

Aus aller Welt
Hindsnburgspende des Berliner Magistrats . Nach einem

Beschluß des Magistrats Berlins soll das neu zu errichtende
Stift in der Schönholzer Heide den Namen Hindenburg-
Srift erhalten . Dem Reichspräsidenten werden darin 30
Zimmer mit Küche zur Unterbringung von 30 Männern,
Frauen oder Ehepaaren , die in Berlin wohnberechtigt sind,
zur Verfügung gestellt. Dem Reichspräsidenten werden fer¬
ner 100 Neubauwohnungen für Kriegsbeschädigte mit einem
Miekszuschuß von jährlich 300 für jede Wohnung zur
Verfügung gestellt.

Das Niederwald -Denkmal . Am 16. September 1877,
also vor 50 Jahren , wurde durch Kaiser Wilhelm I. auf dem
Niederwald bei im am Rhein der Grundstein zu dem
deutschen Nationaldenkmal zum Gedächtnis des siegreichen
Kriegs 1870/71 gelegt . Das Denkmal stellt bekanntlich
eine gewappnete Germania von 10,6 Meter Höhe dar ; der
Sockel hat eine Höhe von 25 Meter . Das Denkmal ist ein
Werk des Johannes Schilling,  geb . 1828 in Mittweida
(Sachsen ). Es wurde in 6 Jahren erbaut und am 28. Sep¬
tember 1883 enthüllt . An der Einweihungsfeier nahmen
alle Fürsten und Generale teil , die in dem Feldzug gewesen
waren . Die Feier wäre beinahe durch ein ruchloses Ver¬
brechen zu einem furchtbaren Unglück geworden . Anar¬
chisten hatten den Anschlag vorbereitet , das Denkmal und
die Festversammlung in die Luft zu sprengen , infolge des
Regens erlosch aber die Zündschnur . Zwei der Verbrecher,
Reinsdorf und Küchler , wurden im folgenden Jahr in Halle
zum Tode verurteilt und Hingerichtei, der dritte , Most , ent¬
floh nach Amerika.

Letzte Nachrichten
Die Tannenberg -Feier

Hohenstein» 19. Sept. Auf den historischen Schlacht¬
feldern von Tannenberg unweit des Städtchens Hohenstein,
auf denen vor nunmehr 13 Jahren unler Leitung Hinden-
burgs und Ludendorfs die entscheidende Schlacht geschlagen
wurde, die Ostpreußen von den russischen Truppen befreite,
ist aus freiwilligen Spenden aus allen Schichten des deutschen
Volkes das Tannenberg-Nationaldenkmal errichtet worden.
Auf den Höhen, auf denen während der entscheidenden
Kämpfe ein großer Teil der deutschen Artillerie in Stellung
gegangen war, ist das in Backstein erbaute und jetzt im
Rohbau fertige Denkmal errichtet worden, das mit seinen
wuchtigen Türmen und Verbindungsmauern weithin sichtbar ist.

Die Beteiligung an den gestrigen Einweihungsfeierlich¬
keiten war trotz des regnerischen Wetters aus allen Teilen
der Provinz Ostpreußen, darüber hinaus aber auch aus
ganz Deutschland überaus groß. Mit mehr als 30 Son¬
derzügen mit Lastkraftwagen und tausenden von Autos, z. T.
auch im Fußmarsch waren die Militär- und Kriegervereine
und zahlreiche sonstige Verbände und Vereinigungen angerückt.

Kurz nach 11 Uhr kündigten begeisterte Hochrufe das
Nahen des Reichspräsidenten, Generalfeldmarschall von Hin-
denburg

Nach der Feier im Ehrenhof des Denkmals, die mit
der Einzeichnung Hindendurgs in das Goldene Buch ihren
Abschluß fand, erfolgte auf der Landstraße Osterode-Hoben-
stein der Vorbeimarsch der Vereine und Verbände vor Hin-
denburg, der mehr als 2 Stunden dauerte. Während der
Feierlichkeiten kreisten über dem Denkmal und über dem
Festplatz fünf Flugzeuge, von denen eines einen Kranz ab¬
warf. Der Reichspräsident und die Ehrengäste fuhren dann
nach Allenstein zurück. Am Montag erfolgt dann die Rück¬
fahrt von Pillau aus nach Berlin.

Deutsch als Prüfungsfach im Elsaß
Stratzburg, 19. Sept. Die Oberste Schulbehörde

Elsaß-Lothringens hat an die Schulen ein Rundschreiben
gesandt, in dem die Notwendigkeit betont wird, die deutsche
Sprache in der Elementarschule stärker zu pflegen. Der
Unterricht in der deutschen Sprache hat danach bereits im
2. anstatt wie bisher im 3. Schuljahr zu beginnen. Das
Deutsche soll auch wieder als Examensfach behandelt werden.
Als Pflichtprüfungsfach jedoch(nur für Schüler deutsch¬
sprachiger Ortschaften. Der zweisprachige Schulbetrieb ist
damit für Elsaß-Lothringen gesichert, was die elsaß-loth-
ringische Presse, abgesehen von der französisch-nationalistischen
Presse, als großen Fortschritt feststellt.

Briand wieder i« Genf
Geuf, 19. Sept. Außenminister Briand ist gestern

abend um 8 Uhr aus Paris nach Genf zurückgekehrt. Er
wird an der morgigen Vormittagssitzung des Völkerbunds¬
rates teilnehmen, während Paul-Boncour Frankreich in dem
Abrüstungsausschuß der Vollversammlung vertreten wird.

Der Völkerbundsrat wird am Montag die Behandlung
des ungarisch-rumänischen Streitfalles fortsetzen. Man rech¬
net allgemein damit, daß als vorläufige Lösung der Völker¬
bundsrat ein Rechtsguthaben des Haager Schiedsgerichts¬
hofes einholen wird, und daß dann die endgültige Klärung
des Streitfalles auf einer der nächsten Ratstagungen er¬
folgt. Die ungarische Delegation lehnt nach wie vor die
Annahme des Gutachtens des Ratskomitees ab und ver¬
langt Entscheidung des Streitfalles durch den gemischten
ungarisch-rumänischen Schiedsgerichtshof oder Herbeiführung
zunächst eines Rechtsgutachtens des Haager Schiedsgerichts¬
hofes. Im Laufe des gestrigen Tages haben Fühlung¬
nahmen zwischen den juristischen Sachverständigen und der
ungarischen Delegation stattgefunden, über deren Ergebnis
jedoch keine Erklärungen abgegeben wurden.

Die deutsche Delegation hat den heutigen Sonntag zu
Ausflügen in die Umgebung von Genf benutzt. Dr. Strese-
mann nimmt heute abend an einem Diner beim Präsiden¬
ten des Völkerbundsrates, Mllegas, teil.

1000 Meter-Wellrekord Dr. Pelzers
Paris , 19. Sept. Bei den internationalen Leichtath¬

letikwettkämpfen im Stadion Colombes hat Dr. Pelzer
einen neuen Weltrekord im 1000 Meter-Lauf aufgestellt.
Er gewann das Rennen in 2:25,8 vor Martin; der Fran¬
zose war bisheriger Weltrekordinhaber mit der Zeit von
2j:26,8. Martin hat diesen Rekord im Vorjahre in Paris
aufgestellt.
Sendefolge der Südd. Rundfunk A.-G. Stuttgart

Montag , 19. September»
12,30: Wetterbericht , Nachrichten; Schallplattenkonzert , 18,15: Nachmittagr-

konzert , 18 00: Zeitangabe , Wetterbericht . 18,15: Vortrag : « ino unjl
Radio . 18,43: Bastelstundc . 19,15: Vortrog : Vorbereitung bcr Bienen¬
völker für di- Ueberwinterung , 19,45: Der Sternenhimmel im Monat
September : Zeitangabe , Wetterbericht . 20,15: Gitarre .Kammermusik, An-schließend: „Rhythmus Amerika ",

Dienstag , 29. Septembrrr
12 M: Wetterbericht , Nachrichten ; Schallplattenkonzert , 16,15: Nachmitta »»-

konzcrt , lllvü : Zeitangabe , Wetterbericht . Landwirtschaftsnachrichten . IS.IS:
Vortrag : Das zweite Gesicht, 18,45: Vortrag : Die Philosophie des „So¬
wohl als auch". 19,15: Vortrag : Die Siedlung im Osten im deutschen
Volkslied . 19,45: Zeitangabe , Wetterbericht . 20,00: Jüngste Arbeiterdichtung.
Volkstümliches Orchcstcrkonzcrt.

Mittwoch , 21. September:
12,30: Wetterbericht , Nachrichten ; Schallplattenkonzert , 15,00: Jugend¬

stunde . 10,15: Nachmittagskonzert , 18,00: Zeitangabe , Wetterbericht , Land¬
wirtschaftsnachrichten . 18.15: Vortrag : Die Entwicklung der deutschen Fi¬
nanzen . 18,45: Vortrag : Empfangsschaltunge » , 19,15: Englischer Sprach¬
unterricht . 19,45: Zeitangabe , Wetterbericht . 20.00: Hörspiel -Abend . L .1Z:
Schlagcr -Stunde.

Donncrslag . 22. September:
12 30: Wetterbericht , Nachrichten ; Schallplattenkonzert . 16,00: Hauswirt¬

schaftliche Frauenstur .de, 10,15: Nachmiltagskonzert , 18,00: Zeitangabe.
Wetterbericht , 18,15: Dramaturgische Funlstunde , 18,V : Aerzte -Vortrag:
Versicherungswesen und soziale Fürsorge . 19,15: Vortrag : Die Werkbnnd-
ausstcllung , 19,43: Biidcrstunde , 20,00: Zeitangabe . Wetterbericht . 20.1S:
Sy,nphonic -5!onz: rt . 21.30: Wunschabcnd.

Württ . Landestheater
Großes Haus:  20 . Sept . A 1: Cavalleria Rusticana.

— Pagliacci (8—10.45). — 23. F 1: Der Jahrmarkt von
Sorokschinhi (8—10). — 24. Sondermiete für Auswärtige 1:
Die weiße Dame (7.30—10). — 25. D 1: Tristan und ösolde
(5.30—10). — 26. Paganini (8—10.45). — 27. B 3: Die
weifte Dame (7,30—10).

KleinesHaus:  19 . Sept . B 2: Candida (8—101. —
21. L 2: Peripherie (8—10.30). — 22. Nach Damaskus (7.30
bis 11). — 23. E 2: Volpone (8—10.45). — 24. Candida
(8—10). — 25. Volpone (7.30—10.15). — 26. A 2: Die
Ränder (7.30—10 30). — 28. D 2: Zohannisfeuer (8—10.30).

Liederhalle:  18 . Sept .: Snmphoniekonzert -Haupt¬
probe (11—1). — 19. 1. Symphoniekonzert (7.30—9.30).

Spiel und Sport
Sport vom Sonntag

Trotz des schlechten Wetters hatten sich um das Spielfeld
des Sportvereins zahlreiche Zuschauer versammelt , um sich wohl
hauptsächlich von dem in der Samstagausgabe des „Gesell¬
schafter" erwähnten großen Können der „Germania Brötzingen*
zu überzeugen. Fürwahr die Pforzheiiner haben sehr gut ge¬
fallen und der anwesenden Sportgemeinde ein Spiel gezeigt,
wie man es von einem Bezirkspokalmeister und Anwärter der
diesjährigen Meisterschaft unseres Kreises erwarten kann. Von
Beginn des Kampfes an liegen die Gäste im Angriff , erzie¬
len 2 Ecken, denen unsere Elf aber dann eine entgegensetzt.
Unsere Elf kommt nach schönem Zusammenspiel vor das Gäste
tor , unser Rechtsaußen hat nur noch den Torwart vor sich, aber
sein saftiger Schuß geht hoch übers Tor - Eine klare Chance
ist glatt vergeben. Brötzingen erzielt bis zur Halbzeit in fast
gleichen Abständen 4 Tore . Beim ersten Tor geht der Ball
an den Torpfosten und von da in den Kasten, das 2. Tor ist
ein scharf geschossenerElfmeterstoß , Nummer 3 und 4 sind Er
folge glänzenden Zusammenspiels der Gäste . Nach Seiten¬
wechsel kommt Nagold gleich gut vor das gegnerische Tor und
nach feinem Znsammenspiel erzielt Halblinks das erste und leider
einzige Tor . Brötzingen drängt immer wieder und schießt im
Verlauf des Spieles noch 2 weitere Tore . Auch unsere Mann
schaft wird öfters den Gästen gefährlich, aber ohne den erwar¬
teten Erfolg . Noch 3 „totsichere Sachen * unsererseits können
leider nicht verwertet werden . Die Heimischen wehren sich uud
greifen auch verzweifelt an , aber gegen die technisch auf hoher
Stufe stehenden Gäste ist alle Mühe umsonst. Durch den dauernd
niedergehenden Regen wird das Spielfeld vor den Toren fast
grundlos , der Ball bleibt meistens im Schlamm liegen, oft zum
Glück für S .V.N . — Wieder konnte man sehen, wie der Gegner
rascher am Ball war und sein Zuspiel genau auf seine Mit¬
spieler gerichtet war . Die Vorlagen unserer S .V .Nler wurden
meistens von einem Gegner abgefangen und dies bloß , weil der
schnelle Start fehlt. Torwart Fischer war der Vielbeschäftigste
aller 22 Spieler und auch der Beste von allen . Noch zu erwäh¬
nen ist der große Eifer, den die ganze Mannschaft gestern besaß-
Die Gästeelf hatte keinen schwachen Punkt . Ter Schiedsrichter,
ein Herr vom Stuttgarter Sportclub leitete gut.

Vorher holte sich die S . V . N . III . Mannschaft 2 weitere
Punkte von Untertalheim l mit 3 : 1 Toren . Besonders in der
ersten Halbzeit war die S .V.N .-Elf den Gästen überlegen.

S .V .N . Il weilte in Unterreichenbach und mußte mit 1 . 4
Punkte und Sieg dem Platzverein überlassen. —ff—-
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könnecke ist anläßlich der Eröffnung des Rheinischen Flug-
lurniers in Köln am Samstag mittags mit dem Grasen Solms
zu dem Flug durch Europa und Asien aufgestiegen. An dem
Klug beteiligt sich auch der Funker Johannes Herrmann  aus
Dessau-

Mißglückter Ozeanflug. Hauptmann Max Inkosh, der mit dem
Major Fitzmaurice von Dublin (Irland ) nach Neuyork fliegen
wollte, mußte schon an der irischen Westküste eine Notalndvng vor¬
nehmen- Die Flieger blieben unverletzt. Das Flugzeug „Prinzeß
kenia " konnte gegen den Sturm nicht aufkommen-

Welkumseglunc>. Der Hamburger Kapitän Kircheiß hat in einem
kleinen Segelboot eine Reise um die Welt unternommen. Die
Fahrt über das Atlantische Meer ist gelungen und Kircheiß ist vor
kinigen Tagen in Miami in Florida eingekrosfen, das bekanntlich
an vorigen Jahr durch Sturm und Springflut verwüstet wurde.

Mahha tödlich verunglückt. Bei einer Uebungsfahrt bei Stern-
»erg (Mähren ) überschlug sich der Kraftwagen des mährllcken
Rennfahrers Matzho aus Olmütz. Er war sofort tot, sem Me-
chaniker kam mit leichteren Verletzungen davon.

Handel und Volkswirtschaft
Dcrv .-cr Oollarknrs. l7 . Scpl . 4.1"05 G . 4 2035 L.
6 o ch Dt. Reichsanleih« 1927 86 50.
Abl.-N-.-nie i 53.50. > ' '
Abl.-Neine ohne Ausl - 15 75
Franz . Franken 124.03 zu 1 Pfd . Sk.
Berliner Eeldinarkt. 17. Sept . Tägl Geld 5.5—7 v. H.. Mo-

«atsgeld 5.87—d.75. Privatdiskoni 5-875 o- H. kurz und lang.
Die Reichseinnahmen im August beliefen sich auf rund 659.8

Mill. Reichsmark. In den ersten sünf Monaten des laufenden
«echnungsMhres (seit 1. April 1927) betragen die Gesamtem-
Nahmen rund 3534 Millionen- — Nach dem Reichshaushaltplan
l927 sind die Einnahmen des ganzen Jahres auf 7480 Millionen
eranschlagt, w«von 5035 Millionen auf die Besitz- und Verkehrs-
euern, 2445 Millionen auf Zölle und Verbrauchssteuern kommen,
ach dem vorläufigen Finanzausgleich soll davon etwa ein Drittel

»n die Länder und Gemeinden zurücksließen, während zwei Drittel
dem Reich verbleiben.

Aushebung der Versleigerungsverordnung für Bulker. Die sei
nerzeit zur Verhütung sprunghafter Preisbildung für Butler not¬
wendig gewordene Verordnung vom 26. September 1922 über
die Abhaltung von öffentlichen Versteigerungen von Butter unc-
koastigen Milcherzeugnissen ist durch Verordnung des Reichsmini-
sters für Ernährung und Landwirtschaft vom 16. September 1927
aufgehoben worden.

Die SohleuschShe rwd ihr Ersaß. Rach Per MM Ar Gew
logen reichen zwar die Kohlenschatze der Erde »och Dmcheude
von Äahren, aber lange, bevor der Bonvat zo Ente iE , wuv der

oer -prege ore ^ nouirrre, -----
einer Versammlung von hervorragenden Technikern wurde kürzlich
ausgeführt , daß man schließlich gezwungen sein werde, di« im
Innern der Erde aufgespeicherte Glut zum Gebrauch heranzu¬
ziehen. Der Weg dahin ist allerdinos sehr beschwerlich, denn die
tiefsten bis jetzt gebohrten Löcher haben kaum ein Zehntel der
Länge, die erforderlich sein würde, um bis zum glühenden Erd-
kern vorzudring'en, und lange bevor dieser erreicht wäre , würden
die unserer heutigen Technik zu Gebote stehenden Mittel versagen.
Es ist indessen wohl denkbar, daß man bis zu einer Tiefe Vor¬
dringen könnte, in der heiße Gase  erbohrt und durch geeignete
Rohrleitungen heraufgepumpt würden.

Backnang. 17. Sept . Von d « r Industrie.  Die Streich-
garnspinncrei I F - Adolfs,  die in den letzten Jahren zwei
Teilhaber , die Brüder Eugen und Wilhelm Adolfs, durch einen
frühen Tod verloren hak. ist anläßlich des Ablebens ihres Seniors.
Eugen Adolf d. Ae-, in ein Gesellschaftsunkernehmenverwandelt
worden, aus welchem Anlaß auch der letzte seitherige aktive Teil¬
haber Emil Adolfs aus der Firma ausgeschisden ist: er hat m
Aachen eine Spinnerei gekauft, behält aber hier seinen Wohnsitz.

Fruchtschranne Nagold
Markt am 17. September >927.

Verkauft:
3,32 Ztr . Weizen (alt ) Breis pro Zlr . l7 .00
3,00 Ztr . „ (neu) „ „ „ . 14.50—15.00
4,00 Ztr . Gerste (alt ) „ » » » 13.50
9,10 Ztr . Hafer (neu) , „ , , 8.00 — 8.50

Bei schwacher Zufuhr , Handel gedrückt. Zwei Ztr . alte
Gerste sind noch in der Schrannenhalle aufgestellt.

Nächster Fruchtmarkt am 24. September 1927.
Viehpreise. Bcrnhausen  o . F .: Kühe 250—750. Kalbelr

520—700, Rinder und Jungrinder 200—550. — R o r i w e i l.
Junge kräftige Arbeitspferde 800—1050, ältere 250—500, schwer«
Ochsen 1500—1800, jüngere 880—1100 -4t pro Paar , trächtige
Kühe 400—680. Wurstkübe 220—300, kräcktiae Kalbinnen 500 bis

Besuchet die Obstausstellung
in Wildberg!

750, Jungrinder 14- 1 Jahr alt 200—320, ' 1—2jährig 300—480.
Vaihingen  a . E.: Ochsen 1280—1760, Stiere 900—1250 -<t das
Paar , Kühe 400- 650, Rinder 220—450 -4t d- St.

Schweinepreise. Bern Hausen  a . F .: Läufer 35—60, Milch,
schweine 17—27. — Blaufelden:  Läufer 40—55, Milchschwein«
20—30- — Creglingen:  Milchschweine 17—22. — Eßlin.
gen:  Milchschweine 20—32, Läufer 60—75 -4t. — Gaildork
Milchschweine 18- 28- — Mengen:  Milchschweine 20—30. —.
Obersontheim:  Milchschweine 18—30 -4t. — Kottweil:
Milchschweine15—25, Läufer 37 -4t d. St.

Skuttgarker Großmarkk, 17. Sept . Cdeläpsel 8—15, Schüttet-,
Ausschuß-, Fall - und Mostäpsel 3—4, Tafelbirnen 10—20, Preise!-
beeren 40—50, Pfirsiche 30—45, Walnüsse 30—40, Zwetschgen8
bis 14, Kartoffeln 4.5—5, Stangenbohnen 12—18 -Z d. Psd-, Kopf,
salat 1 Stück 5—10, Endiviensalat 6—12, Wirsing (Köhlkrvut) 5
bis 6, Filderkraut 4—5. Weißkraut, rund 3—4. Rotkraut 5—6 4
d. Pfd ., Blumenkohl 1 Stück 20—50; rote Rüben 6—8. gelb«
Rüben 5—6 -Z d. Psd., Karotten , rund 1 Bund 7—10; Zwiebel
5—7 d. Psd ., Gurken große 1 Stück 15—30, kleine 100 Stück
50—70; Rettiche 1 Stück 3—7; Sellerie 1 Stück 10—20; Tomaten
7- 9; Spinat 15—20; Mangold 8—10 L d. Pfd -; Kohlraben 1 St.
4—6 Pfennig.

Rohrdorf . OA. Horb, 16. Sept . Hopfen-  Gestern wurden
hier die ersten L^psenverkäuseabgosch'.olien zum Preis von 100 -4t.
Das Quantum der diesjährigen Ernte hat stark zurückgeschlagen.
Die Hopfenernte ist hier beendet.

Heilbronn, 17. Sept - Versteigerung.  Bei der Versteige¬
rung des Hauses Allee 23 (Jugendamt Heilbronn-Land, früher Al-
brechtsches Anwesen) bot die hiesige Weingärntnergeseltschast85000
Mark, die Amtskörperschaft svrdert aber 110 000 -4t. Ein Zuschlag
ist nicht erfolgt.

Besihwechsel. Die Stadt Alpirsbach  hat das frühere Hoch-
che Gelände (zuletzt im Besitz der Fa - Pfaff u. Schlauder-Schram-
berg) um 37 000 -4t angetanst . Das Gelände ist 81,84 Ar groß,
wovon etwa 4 Ar überbaut sind. Das Gelände soll vorerst nur
jür Jndustriczwecke vergeben werden.

Gestorbene:
Freudenstadt : Rösle Lieb, geb. Haug 49 I.
Dornstetten : Emil Millauner , Bezirksnotar 63 I.
Neuenbürg : Emile Kleile 64 I

Das Welker
Im Ost->n liegt zwar noch Hochuruck. aber es macht sich die Wir-

kung einer nördlichen Depression bemerti-ar Für Dienstag ist -«ss.
weise bedcckies und auch zu zeitweiligen Niederschlägen qeneimes
Weller zu erwarten.

Ter Markt in HemMg
findet jeden Mittwoch und Samstag bis Ende
Oktober, erstmals Mittwoch, den 7. Sept., und je
von vorm. V°8 an beim Gasthosz. „Sonne" statt.

Zufuhr aller Arten von Obst
Beste Gelegenheit direkt vom Produzenten zu kaufen.
Auskunft erteilt das Stadtschultheißenamt (Fernruf 22).
Beste Zug - und Kraftwagenverbindungen nach alle»
Richtungen . 683

Gemeinderal.

Ltv8vIlSIl8-
, Linpkedlung.
Z Einer geehrten Einwohnerschaft von hier
D und auswärts die ergebene Mitteilung,
Z daß mir ab deute im frühe»en Hause von
D Schreinermeister Walz , hinter Gasthaus z.
D „Anker", gemeinsam eine

ß HVvrkslsll kür
Z Hl » Ü8vIii » vrÄvrvi

Z eingerichtet haben . Wir empfehlen uns
Z in allen vorkommcnden Arbeiten u . sichern
I bei allerbilligstei Berechnung guten Sitz
D und prompte Bedienung zu.

D Die neue Musterkollektion für Herbst und
M Winter von den billigsten bis zu den teuersten
Z Stoffen und in den modernsten Dessins liegt
Z bei uns auf und wir bitten, ohne jeden Zwang
Z Einsicht nehmen zu wollen.

sk. Wl« ll klM IMM.
8sgolck.

kkaxolck.

Nur noch heute
Montag abend8.13

»««!» »MN
IN SlÜIMMN
Ein Film von Deutsch¬

lands Auferstehung
in 10 Akten.

Früher verboten gewesen
Jetzt freigegeben.

»inen k»t ocker
k- «« vill, »dountere bei »einem ?o»t»wt kür eieebel-

jilkrllck title, l .25 ckie ti4onat»»ckrllt

NM" vor Obstdsu
-iareusgessden vom iVürtt. Odstd»»-
vorelnu. aer Lenckvirlscbsstsksmin« )
unck veräe äsckurck «I»»

«fürtt . Qdsidauvvrsln , » . V.
öerMunz >a »Uen 0d »t- u. Qerteadeu-

«tUeiegenkeiten. Varleauku. Vermlttieng von >V«rle-
»engen, kunrtckünzer,Seumpkieeemmenelien, Lckllck-
lmg»d«icLmpkunL»mItteIn. — persvnlicke oesucbe

unser«, Obstdliul'nspeictor» »ul Verlangen.
»W>»N,MII,: rivngüüi . kgiingsiiN'. ls. Isi. rs»tt

I «LIV » v«
Romg-U S.U8 äsn TLKSN äes

Asssins v. Lervis IVallnoe.
2 Tsiis in 1 L»nä nur Llk. K.» ^
vorrätig ; bei Lnekdcklg. Lniser.

Sen dern Jahre 1848 lacht der Kiaoocraoastch üoer die Dnmuihcn nuc
Schwächen der Zeitgenosirn und kämpft lächelnden Antlitze- mit den Waffen der
Humor - und der Satire d. h. mit Feder und Zeichenstift gegen alle - Faule au>
politischem, wirtschaftlichem und gesellschaftlichem Gebiete . Jede einzelne
Nummer trägt zu einer im Spiegel der Karikatur und Sartre gesehenen
Thronik der Wellereigniffe bet.

Probeuummeru und Bestellungen durch
G. w . Iaifer , Buchhandlung, Nagold.
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Ratgeberlrler sind Immer
zusriedrn. Kein Wunder, wenn
sür nur ro Pf. im wlonai ein¬
mal dem forigeschritienen Sar-
leniirbhaber stviel Tkeue«,
Brauchbare« und Anregende«
in War«und Bild geboten wird,
daß kkM AniLnger
L-lel-nd di- Geheimnisse
de«Sarienbaue« und
der Klelniierrucht be¬
greift. Verlangen Sie
doch umgehend vom
Verlag eine Probe¬
nummer oder, wo«
noch besser ist, sparen
Sie sich da« porio
und die Schreibar¬
beit, indem Siegleich
bei Ihrem Postamt
für V0 psg. ein Vier-
teijahr«abonnen>eut
bestellen.

praktischer Ratgeber im Obst- u. Gartenbau
Monat « au « gabe

Irankfurt/Odcr

8 « 8leU8 «Iiein.

An das

!Unsrankiert
! in
den nächsten
Briefkasten

werfen.

Postamt

Ich bestelle hiemit die
Nagolder Tageszeitung

.Der Gesellschafter"
«it dt« illustr. Auterhaltnugs-Kkilagk«

Zrikrkuudt«̂ . „stusereZeimat"». drr la«dw.
Krttagr„Sans-, Kartr«- «. jaudwirtschaft*

für den Monat Oktober

und bitte, den Bezugspreis durch den!
Briefträger bei mir erheben zu lassen.

Name: . . — _ _

Wohnort_
Straße u. Hausnummer

Wegen Aufgabe des Weinhandels verkaufe am
kommenden Schäfermarkt(Mittwoch, den 21. 8.
27) mein gesamtes Lager in

Weinfässer
auch sehr gut zu Moftfäfsern geeignet. Da es
manchmal schwer fällt , in Anbetracht der Geldknapp¬
heit ein neues Faß zu kaufen,^ so ist hier beste Ge¬
legenheit geboten, sich ein billiges und gutes Faß zu
erwerben. 879

Lriedrich Protz , Tel. 3, Wildberg.
Gertrud§aut

Marie 3osenhans
Die Mutter der

„Alten Weiblein"
Ein Lebensbild.

Preis
cart.

nur !.20
geb.

1.60
Mit Nachwort von

Auguste Supper

KM . WM

in cken verscniecken - 1
8ten Preislagen

unck Dessins I
e in p ki e k 11

V. kapp

8—10 cm gut trockenes

Wserhslz
ft. Wm>

verschiedene Stärken

zu verkaufen.
Anfragen an 884

Iohs . Fuchs,
Egenhausen.

—MWer
'»«»»» Im
Seorg LSbele. Sürobkl!»?!

Xaxolck. I 'srvspr . Hr. 126.

6 junge und 6 ältere

verkauft
Wer sagt die Geschäfts¬

stelle ds . Bl . 885

WA mcki:
n) männliche Personen:
Mehrere Knechte siir

Landwirtschaft
1 Langholzfuhrmann
3 Biehfiitterer
2 jung. Kundenmüller
1 jüngerer Sattler- «.
Tapeziergehilfe

1 jüng. Holzbildhauer
4 jüng. Möbelschreiner

50 geübte Erdarbeiter
b) weibliche Personen:
1 Küchenmädchen für
Erholungsheim

2 Mädchen
für Küche u. Haushalt

1 Mädchen für Haus
und Landwirtschaft

1 Mädchen für Küche
und Haushalt zur Aus¬
hilfe SS«

c) Lehrlinge:
8 Schreinerlehrlinge
2 Schmiedelehrlinge
1Terrazzomacherlehrl.
1 Müllerlehrling

Nagold . 19. Sept . 1927.
Skstrks-Arbeitsamt Aazeld

Telefon 80.

Singstunde
Männer-

Choc
Mittwoch

abend.

ist zu beziehen durch:

^sctilitsi ' utui ' küi ' iurtun Sul ' uf r.ss«
'.VNNNNNNN1NNNNNNNNNNNN1NVN1 uiuruliirnruruiirrrUiuriNnrittjrMUWrrttr" ^ Verzeichnis über Fachliteratur.
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